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Jllustrirte schweizerische

^ il*«Wrä*0i8«

0t»f«m£en Peifterfdjuft

Direftion: 0Bt*t»eit.

©rfcfjeint je Sotmer§tag§ uttb fo-ftet per ©etnefter gr. 5.—, per gafjr 3-r. 10. —

gnferate 25 ®t§. pet einfpalttge (Sotcmelsetle, bei größeren Stufträgen
entfprecijenbett Rabatt.

gtttrtdj, ben 13. ïtrwcrobrr 1939.

Baa-ebroNilr.

Saupolijeilidjc Seroilli»
gungen Der ©tabt 3üriclj
rourben am 7. 9tooember für
folgenbe Saupro fette, teil»

roeife unter Sebingungen, er»

teilt: 1. £>. Sartt) für eine

©infriebung ©efjneratlee 40 unb 42, 3- 15 2. £>. Sränbli
für einen Umbau 3ät)ringerftra§e 42/44, 3-1 ; 3. 3"*^*
& gurrer für einen Umbau Srunngaffe 2, 3- 4.

jpürlimann für ein 9lutoremifen= unb ©erfftättegebäube
an ber Sranbfdjenteftrafje, 3-2; 5. ©. Sacfjer für ben

gortbeftanb beS ©erfftattgebäubeS Statd)büt)lftra^e 40,
3- 2; 6. Setlenberger, ©öfjne, für ein Sorbadj Srauer»
ftrafje 103, 3- 4; 7. 3- Sücf)inger für eine Slutoremife
Sflan^fcliulftrafie 87, 3-4; 8. £>. ©cl)mib»@ngroeiler für
eine @rbgefdjo|rooljtrang ©ermaniaftrafje 6, 3- 6 9. Ä.
©djneble für ein ©infamitienfyaus SlümliSalpftrafje 77,
3- 6; 10. ©r. 9Jt. Stoib für eine ©octelerljöbung ber
ftene Ijmigten ©infriebung greubenbergftrafje, 3- 7 ; 11. SJl
Soelfle für ben gortbeftanb beS ©erfftattgebäubeS an
her £>egiba<f)ftraf?e, 3- 7 ; 12. 9Iuer & ©ie. für eine 2luto=

*emife £öfdjgaffe 43, 3- 8; 13. ©r. g. |>eberlein für
eine ©infriebung 3oüiterftra|e 132, 3- 8.

©er große Sanöfotnplejr beim SejirfSgebäube an
©tauffadjerftrafee in 3«ricf)/ auf roelrfjem fiel) gegen»

bärtig eine .£)oljf)anblung befinbet, ift burif) Serlauf an

®er SDtcnfd) ift ber gcitib beffen,
ItmS er nidjt Uerftcf)t.

ein ßonfortium übergegangen, baS bereits ein Saugefpann
errichtet t>at. @S foil bort ein ©oljngebctube gebaut
roerben unb ferner eine Slutogarage.

SluêfteUung öe£ äßettberoerbcS für ©cmcinöc»
Ijäufcr in SÖintertfjur. 3m®eroerbemufeum rourbe
eine 2IuSftellung oon ©ntroürfen für ©emeinbe»
ftuben unb ©emeinbel)äufer eröffnet, ©iefe 2luS»

ftetlung ift Ijeroorgegangen auS bem ©ettberoerb, ber im
testen Qafyr oon ber Äommiffion für ©irtfcljaftSreform
ber ©djroeijerif<f)en ©etneinnüßigen ©efefifdfjaft gemein»

fant mit bem Serbanb ber ©emeinnüßigeti Sereine für
a!fol)olfreie ©irtfcfjaften unter fc^roeiserifdE>en 2lrd)ite!ten
oeranftattet roorben ift. 2luS ber grojjen 3al)I einge»

reic£)ter Arbeiten finb bie beften auSgeroäfjlt unb ju ber

îluSftellung oereinigt roorben.

Saugenoffenfdjaft 9îUti (3üridj). ©ine oon 200
ffflann befugte öffentliche Serfamtnlung roäf)lte naef)

einem tHeferat oon Ütrcf)iteft SJtefjmer eine ßommiffion,
roeldje bie ©rünbung einer Saugenoffenfcfjaft in bie

©ege leiten foil. SUS Sauterrain îommt bas meliorierte
©elänbe aufjertjalb ber @mbru ©erte in Setracl)t, auf
roeldEjem ©in» unb Sierfamilienf)äufer erftellt roerben

follen.
©ic äöoljnungSbou » ©enoffenfdjaft „@igenl)cim"

in Siel befdjlof ben Slnfauf eines SaugrunbeS oon
142,08 Slren in ©abretfdf) unb bie ©rftellung einer
erften Kolonie oon 18 ©infamilien» Käufern ju fünf
3immern, oier ©infamilienl)äufern ju brei 3immern unb

oon brei Käufern mit je jroei ©reijimtnerroo^nungen.

Iluàîô Aiivàiià

U»abî,â«gis-s

Kefchaft»bl«tt
de? SefaWte« Meisterschaft

Direktion: Ke««-H»1di«si»««se» Erbe».

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 5.—, per Jahr Fr. 10. —

Inserate 25 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 13 November ISlî).

kZ«-ei»roM.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 7. November für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. H. Barth für eine

Einfriedung Geßnerallee 40 und 42, Z. 1 ; 2. H. Brändli
für einen Umbau Zähringerstraße 42/44, Z. 1 ; 3. Zürcher
à Furrer für einen Umbau Brunngasse 2, Z. 1; 4. A.
Hürlimann für ein Autoremisen- und Werkstättegebäude
an der Brandschenkestraße, Z. 2; 5. G. Lacher für den

Fortbestand des Werkstattgebäudes Kalchbühlstraße 40,
Z. 2; 6. E. Kellenberger, Söhne, für ein Vordach Brauer-
straße 103, Z. 4; 7. I. Lüchinger für eine Autoremise
Pflanzschulstraße 87, Z. 4; 8. H. Schmid-Engweiler für
eine Erdgeschoßwohnung Germaniastraße 0, Z. 6 ; 9. K.
Schneble für ein Einfamilienhaus Blümlisalpstraße 77,
Z. 6; 10. Dr. M. Kolb für eine Sockelerhöhung der

genehmigten Einfriedung Freudenbergstraße, Z. 7; 11. M.
Voelkle für den Fortbestand des Werkstattgebäudes an
der Hegibachstraße, Z. 7 ; 12. Auer K. Cie. für eine Auto-
remise Höschgasfe 43, Z. 8; 13. Dr. F. Heberlein für
eine Einfriedung Zollikerstraße 132, Z. 8.

Der große Landkomplex beim Bezirksgebäude an
der Stausfacherstraße in Zürich, auf welchem sich gegen-
wärtig eine Holzhandlung befindet, ist durch Verkauf an

Der Mensch ist der Feind dessen,
was er nicht versteht.

ein Konsortium übergegangen, das bereits ein Baugespann
errichtet hat. Es soll dort ein Wohngebäude gebaut
werden und ferner eine Autogarage.

Ausstellung des Wettbewerbes für Gemeinde-
Häuser in Winterthur. Im Gewerbemuseum wurde
eine Ausstellung von Entwürfen für Gemeinde-
stuben und Gemeindehäuser eröffnet. Diese Aus-
stellung ist hervorgegangen aus dem Wettbewerb, der im
letzten Jahr von der Kommission für Wirtschaftsreform
der Schweizerischen Gemeinnützigen Gesellschaft gemein-
sam mit dem Verband der Gemeinnützigen Vereine für
alkoholfreie Wirtschaften unter schweizerischen Architekten

veranstaltet worden ist. Aus der großen Zahl eingc-

reichter Arbeiten sind die besten ausgewählt und zu der

Ausstellung vereinigt worden.
Baugenossenschaft Rüti (Zürich). Eine von 200

Mann besuchte öffentliche Versammlung wählte nach
einem Referat von Architekt Meß m er eine Kommission,
welche die Gründung einer Baugenoffenschaft in die

Wege leiten soll. Als Bauterrain kommt das meliorierte
Gelände außerhalb der Embru-Werke in Betracht, auf
welchem Ein- und Vierfamilienhäuser erstellt werden
sollen.

Die Wohnungsbau-Genossenschaft „Eigenheim"
in Biel beschloß den Ankauf eines Baugrundes von
142,08 Aren in Madretsch und die Erstellung einer
ersten Kolonie von 18 Einsamilien-Häusern zu fünf
Zimmern, vier Einfamilienhäusern zu drei Zimmern und

von drei Häusern mit je zwei Dreizimmerwohnungen.
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©rei weitere Kolonien finb in Slusfid)t genommen. ©ie
Arbeiten foßen fofort begonnen roerben. ©a! bi! jet)t
ge§ei<f)nete Dbligationenfapital überfteigt gr. 300,000.

ÛBauïidjcé au! Söorb (Sern). ©ie ©inroobnerge*
meinbeperfammlung t)at befc£)toffen: 1. ©er bisherige
ffriebl)of joli erweitert roerben gegen ben SBorb*
boben. 3unt Slntauf bel nötigen Sanbe! roerben ein*

ftimmig 10,000 gr. bewilligt. 2. Sln bie Saufumme fur
bie neugegrünbete SBobnung!bau ©enoffenfcbaft
für ©rftellung non 18 neuen SBobnungen im
betrage oon 360,000 gr. roirb ber gefeßlicbe ©emeinbe*
beitrag mit 13,500 gr. einftimmig à fonds perdu be*

roilligt.
Saulidjel au! 28angcn a. 21. ©er ©afttjof jum

„Stößli" in SBangen ift oon ber pirata |)oroalb & ©ie.,
Sloufenfabrif in SBangen, îâufticb erroorben roorben.
Stuf ©nbe bel Qabrel roirb ber SBirtfcbaftlbetrieb ein*

geben ; alsbantt roerben bie ©ebâuticbîeiten in eine

Sloufenfabrif umgeänbert.
Saul!d)e! au! 2lrtb=®oIöau. (Korr.) Stm Sonn*

tag ben 2. bie§ fanb in 2trtb ©olbau eine Serfamm*
tung oon ^yntereffenten, f)auptfäcf)ticf) au! Kreifen ber
©ifenbabner unb ber ipoftangeftetlten ftatt, bie oon jirïa
100 SJlann befugt roar. 2tad) einem längeren Sîeferat
oon Slrdfiteft Samfeper, Sutern, rourbe bie ©rünbung
einer Saugenoffenfebaft befcbloffen unb bie nötigen
Sorarbeiten fofort an bie f)anb genommen. ©ie SBob*

nunglnot ift in Slrtb=©olbau riic£)t gering, ba burd) bie

©infübrung bel Slçbtftunbentage! oiet mehr ißerfonal an
biefem mistigen ©ifenbabnfnotenpunft SBobnung nehmen
muff. Siele beftebenbe 2Bol)nungen rourben burd) bie

©lüblampenfabrit 3"g befd)lagnabmt, foöaß e! begreife
lid) erfdjeint, roenn SRittel unb SBege gefudjt roerben,
um neue SBobngelegenbeiten zu febaffen. ©a§ fann beute
roobt faum auf anberem, all auf genoffenfcbaftlicbem
SBege gefd)eben. Stud) bie ©emeinbe Strtb mit ißrer
filiale ©otbau roirb in ben Seutel langen muffen, ba

aud) ißrloatleute in bie ©enoffenfdfaft einzutreten ge=

Ztoungen finb. ©ie ©emeinbe bat aud) noeb anbere
Stufgaben, bie grope finanzielle Opfer forbern roerben.
<5o roirb jurjeit ein größerer Sd)ulbau!bau projet*
tiert, ba bi! anbin roegen ißtabmanget in mebr all einem

batben ©ußenb Sofalen Unterriebt abgehalten roerben
muffte, ma§ ben Sdjulbetrieb bebeutenb erfebroert. Stn

Steinen fef)It e! in ©otbau nic£)t, fie rourben oor mebr
all 100 fahren oom Sergfturz b«r geliefert, liegen aber
überall fo ungefebidt, baß bie Saupläße oft nur mit
SKübe jroifd)enbinein aulßnbig gemalt roerben fönnen.
©a! Sprengen ber Steine roürbe, roo biefe unfid)tbar im
Saugrunb fteden, bie Saufoften bebeutenb erhöben. R.

Saultd)el au! SSalbenlmrg (Safellanb). ©egen*
roärtig roerben in SBalbenburg jroei Neubauten erftettt,
bie aber nidbt ber SBobnunglnot abhelfen, fonbern ber

3nbuftrie unb bem Serteßr bienen fotten. ©er erftere
Steubau ift bereits unter ©ach unb ftebt in ber oberen

Sorftabt an bem bureb bie testen §od)roaffer befannt
geworbenen SBattelbad), ber nun anläßlich biefeS Sleu*
baue! eine grünbtidje Korreftur erfahren bat. ©er neue
Sau, foroie eine anftoßenbe ©ebäuliebfeit fotten zur £)er*
fteltung oon Ubrenbeftanbteiten unb gaffonftüden einge*
richtet roerben.

©er anbere Sleubau hinter ben langen SJlafcbinen*
remifen ber SB. S. S. angebaut, roirb bem Sabnper*
fonat als Separaturroerlftätte bienen. ©ie Stntage ber*
fetben entfpriebt in Sänge unb Sreite ber febon befteben*
ben Semifen. ®a! innere wirb belbalb ziemlich ge*
räumig unb burtb bie großen ffenft'er aud) bell fein.

Bti wen». Dopp«l$ti«ttnge* »Iften wir zu rtkUmitrtv
RM Biiötifl« Kost» zv verwtifltv. Dit Exvtaitiov.

©ie noch au§jufübrenben Slrbeiten fotten fo befd)teunigt
roerben, ba^ er noch oor bem oor ber ©üre ftebenben
SB inter unter ©ad) gebracht roerben fott.

©in neueè SJtufcum in St. ©alten. (Korr.) Qn
ber Stabt St. ©alten gebt ein neuer SJtonumentalbau
feiner Soüenbung entgegen. ©§ ift ba§ neue, oon ber

Ortlgemeinbe erfteltte iïïtufeum im Stabtparf, an roetebem

feit jirïa 3 fahren gearbeitet roirb. Salb roerben bie

Sretterroänbe um biefen SJÎittionenbau falten unb bie

©ore fid) für bie Stttgemeinbeit öffnen. 3mrocbft ner»

langt ber Stabtrat oom ©emeinberat nod) einen Krebit
oon 50,000 fronten für bie Umgebungsarbeiten unb bie

Serlegung eine§ $eile§ be§ botanifdben ©arten§. Stn

biefe Umgebung§arbeiten teiftet bie Drtêgemeinbe eben»

fattê einen Seitrag oon 39,000 pi:., ohne ba| bie Sir*
beiten mit biefen 89,000 gr. fertig bur^gefübrt roerben
tonnten, ©in ©eit ber Stntagen roirb auf eine fpätere
geit jur 3tu§fübrung zurüdgeftettt. ©s ift in 2tusfi<f)t

genommen, bie Slrbeiten fofort in Singriff ju nehmen,

um einer Stnjabl Strbeitêtofen Sefd^äftigung ju geben.

Umbau Deé Kaufbaufcé in St. ©allen, ©em ©e*
meinberat roirb fotgenber Slntrag bei Stabtratel unter*
breitet: ©I fei ber oom ©emeinberat mit Sefd)tup oom
13. SJtai b. 3- fö* ^6" Umbau bei Kaufbaufel
erteilte Krebit oon 40,000 f^r. im -fpinbtid .auf bie z«ï
Unterbringung bei Strbeitlamtel erforberlicben roeiter*

gebenben ilmbauarbeiten im erften Stod auf 55,000 $r.
ZU erhöben.

Saultçbcl aul Saben. (Slul ben Serbanblungen
bel ©emeinberatel.) ©I roirb ©rftetlung einel Klein*
roobnbaufel in Çotzt'onftruïtion befc^toffen.

©ie ©rftetlung einel Slbfonöerunglbaufel tn 3"^
jach roirb jet)t oon ber ©emeinnübigen ©efetlfdjaft
energifd) an bie §anb genommen. SJlan betrachtet ben
Sau all febr briitgenb. ©in Segat oon 3000 $r. rourbe
bereitl für biefen 3wed beftimmt.

©enoffenfcbaftlicber Süßobnunglbau auf Dem Sanöe.
©er genoffenfd)aftticbe Söobnunglbau madbt aud) auf
bem Sanbe ^ortfd)ritte. ©I ift gut, roenn ipm bie SBege

geebnet roerben, benn bie SBobnunglnot ift oft aulge*
prägter all in ber Stabt, roeit bie Slrbeiterbeoötferung
je länger je mehr auf bem Sanbe SBobnfib nimmt, ©o
bat fid) in gillilbad) bei Saben roieber eine Sau*
genoffenfct)aft gebilbet, bie unter Slulfdjluf) einel bireften
©efcbäftlgeroinne! bie ©rftellung oon SBobnbäufern unb
bie Slulfübrung anberer Sauarbeiten, foroie bie ©rroer*
bung ber nötigen Sauplätje unb eoentueü ben Serlauf
oon foldfen Dbfetten bc§roedt. ©er Sorftanb befebafft

fieb bal nötige Kapital burd) Slnleiben, roal für bie

SRietenben ein Sorteil ift, ba fie nicht mit Slnteilfcbeineu
etroa ein Stififo auf fid) zu nehmen hüben.

3ur ©rftellung einer großen Stbofolaöefabrif in
Seßinzona bat eine 3ürcber ^inanjgruppe bie fmtfabru
ißrato ©araffo unb ca. 10,000 m'^ anftoßenbel Sano

erroorben.
|)eimatfcbutz im ©effin. Sdjon roieberbott rourben

Sellamationen laut, fogar oon offizieller Seite, baß H
ber Sunb bei ber Slulfübrung oon Sauten im Kanfon
©effin zu roenig bem einbeimifd)en Saudjarafter anpaffe-

©rft fürztieb rourben z- S. läng! ber ©otibarbbabn einigt

©ran!formatoren*Stationen gebaut, bie au! norbifdjei'
Sanben hiebet oerfeßt febeinen. Qn ihrer teßten Sißunö
bat nun bie fantonale Kommiffion für biftorifibe ©em'
mäler befcbloffen, bie Sunbelbebörbe bureb Sermittlunö
ber Kantonlregierung einzulaben, fünftig alte Stoje^
für eibgenöffifdje Sauten im ©effin oor ihrer SlulfM'
rung bem teffinifd£)en ©epartement für öffentliche Saute''
unb bem ©rziebunglbepartement zu unterbreiten.
Sorfcblag ift genau nach ber Raffung ber Kommiff'"
für SRonumente oom Sunbelrat angenommen roorben/
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Drei weitere Kolonien sind in Aussicht genommen. Die
Arbeiten sollen sofort begonnen werden. Das bis jetzt
gezeichnete Obligationenkapital übersteigt Fr. 300,000.

Bauliches aus Warb (Bern). Die Einwohner'ge-
meindeyersammlung hat beschlossen: 1. Der bisherige
Friedhof soll erweitert werden gegen den Worb-
boden. Zum Ankaus des nötigen Landes werden ein-
stimmig 10,000 Fr. bewilligt. 2. An die Bausumme für
die neugegründete Wohnungsbau-Genossenschaft
für Erstellung von 18 neuen Wohnungen im
Betrage von 360,000 Fr. wird der gesetzliche Gemeinde-
beitrag mit 13,500 Fr. einstimmig à koncls porclu be-

willigt.
Bauliches aus Wangen a. A. Der Gasthof zum

„Rößli" in Wangen ist von der Firma Howald à. Cie.,
Blousenfabrik in Wangen, käuflich erworben worden.
Auf Ende des Jahres wird der Wirtschaftsbetrieb ein-

gehen; alsdann werden die Gebäulichkeiten in eine

Blousensabrik umgeändert.
Bauliches aus Arth-Goldau. (Korr.) Am Sonn-

tag den 2. dies fand in Arth-Goldau eine Versamm-
lung von Interessenten, hauptsächlich aus Kreisen der
Eisenbahner und der Postangestellten statt, die von zirka
100 Mann besucht war. Nach einem längeren Referat
von Architekt Ramseyer, Luzern, wurde die Gründung
einer Baugenossenschaft beschlossen und die nötigen
Vorarbeiten sofort an die Hand genommen. Die Woh-
nungsnot ist in Arth-Goldau nicht gering, da durch die

Einführung des Achtstundentages viel mehr Personal an
diesem wichtigen Eisenbahnknotenpunkt Wohnung nehmen
muß. Viele bestehende Wohnungen wurden durch die

Glühlampenfabrik Zug beschlagnahmt, sodaß es begreif-
lich erscheint, wenn Mittel und Wege gesucht werden,
um neue Wohngelegenheiten zu schaffen. Das kann heute
wohl kaum auf anderem, als auf genossenschaftlichem
Wege geschehen. Auch die Gemeinde Arth mit ihrer
Filiale Goldau wird in den Beutel langen müssen, da

auch Privatleute in die Genossenschaft einzutreten ge-

zwangen sind. Die Gemeinde hat auch noch andere
Aufgaben, die große finanzielle Opfer fordern werden.
So wird zurzeit ein größerer Schulhausbau projek-
tierl, da bis anhin wegen Platzmangel in mehr als einem

halben Dutzend Lokalen Unterricht abgehalten werden
mußte, was den Schulbetrieb bedeutend erschwert. An
Steinen fehlt es in Goldau nicht, sie wurden vor mehr
als 100 Jahren vom Bergsturz her geliefert, liegen aber
überall so ungeschickt, daß die Bauplätze oft nur mit
Mühe zwifchenhinein ausfindig gemacht werden können.
Das Sprengen der Steine würde, wo diese unsichtbar im
Baugrund stecken, die Baukosten bedeutend erhöhen. II.

Bauliches aus Waidenburg (Baselland). Gegen-
wärtig werden in Waldenburg zwei Neubauten erstellt,
die aber nicht der Wohnungsnot abhelfen, sondern der
Industrie und dem Verkehr dienen sollen. Der erstere
Neubau ist bereits unter Dach und steht in der oberen

Vorstadt an dem durch die letzten Hochwasfer bekannt
gewordenen Wattelbach, der nun anläßlich dieses Neu-
baues eine gründliche Korrektur erfahren hat. Der neue
Bau, sowie eine anstoßende Gebäulichkeit sollen zur Her-
stellung von Uhrenbestandteilen und Fassonstücken einge-
richtet werden.

Der andere Neubau hinter den langen Maschinen-
remisen der W. B. B. angebaut, wird dem Bahnper-
sonal als Reparaturwerkstätte dienen. Die Anlage der-
selben entspricht in Länge und Breite der schon bestehen-
den Remisen. Das Innere wird deshalb ziemlich ge-
räumig und durch die großen Fenster auch hell sein.

«» «»»Ktigt no»»«« vl« ttpeamo».

Die noch auszuführenden Arbeiten sollen so beschleunigt
werden, daß er noch vor dem vor der Türe stehenden
Winter unter Dach gebracht werden soll.

Ein neues Museum in St. Gallen. (Korr.) In
der Stadt St. Gallen geht ein neuer Monumentalbau
seiner Vollendung entgegen. Es ist das neue, von der

Ortsgemeinde erstellte Museum im Stadtpark, an welchem
feit zirka 3 Jahren gearbeitet wird. Bald werden die

Bretterwände um diesen Millionenbou fallen und die

Tore sich für die Allgemeinheit öffnen. Zunächst ver-
langt der Stadtrat vom Gemeinderat noch einen Kredit
von 50,000 Franken für die Umgebungsarbeiten und die

Verlegung eines Teiles des botanischen Gartens. An
diese Umgebungsarbeiten leistet die Ortsgemeinde eben-

falls einen Beitrag von 39,000 Fr., ohne daß die Ar-
beiten mit diesen 89,000 Fr. fertig durchgeführt werden
könnten. Ein Teil der Anlagen wird auf eine spätere

Zeit zur Ausführung zurückgestellt. Es ist in Aussicht

genommen, die Arbeiten sofort in Angriff zu nehmen,

um einer Anzahl Arbeitslosen Beschäftigung zu geben.

Umbau des Kaufhaufes in St. Gallen. Dem Ge-
meinderat wird folgender Antrag des Stadtrates unter-
breitet: Es sei der vom Gemeinderat mit Beschluß vom
13. Mai d. I. für den Umbau des Kaufhauses
erteilte Kredit von 40,000 Fr. im Hinblick.auf die zur
Unterbringung des Arbeitsamtes erforderlichen weiter-
gehenden Umbauarbeiten im ersten Stock auf 55,000 Fr.
zu erhöhen.

Bauliches aus Baden. (Aus den Verhandlungen
des Gemeinderates.) Es wird Erstellung eines Klein-
Wohnhauses in Holzkonstruktion beschlossen.

Die Erstellung eines Abfonderungshauses in Zur-
zach wird jetzt von der Gemeinnützigen Gesellschaft
energisch an die Hand genommen. Man betrachtet den
Bau als sehr dringend. Ein Legat von 3000 Fr. wurde
bereits für diesen Zweck bestimmt.

Genossenschaftlicher Wohnungsbau auf dem Lande.
Der genossenschaftliche Wohnungsbau macht auch auf
dem Lande Fortschritte. Es ist gut, wenn ihm die Wege
geebnet werden, denn die Wohnungsnot ist oft ausge-
prägter als in der Stadt, weil die Arbeiterbevölkerung
je länger je mehr auf dem Lande Wohnsitz nimmt. So
hat sich in Fislisbach bei Baden wieder eine Bau-
genossenschaft gebildet, die unter Ausschluß eines direkten

Geschäftsgewinnes die Erstellung von Wohnhäusern und
die Ausführung anderer Bauarbeiten, sowie die Erwer-
bung der nötigen Bauplätze und eventuell den Verkauf

von solchen Objekten bezweckt. Der Vorstand beschafft

sich das nötige Kapital durch Anleihen, was für die

Mietenden ein Vorteil ist, da sie nicht mit Anteilscheinen
etwa ein Risiko auf sich zu nehmen haben.

Zur Erstellung einer großen Schokoladefabrik in
Bellinzona hat eine Zürcher Finanzgruppe die Hutfabru
Prato Carasso und ca. 10,000 anstoßendes Land

erworben.
Heimatschutz im Tessin. Schon wiederholt wurden

Reklamationen laut, sogar von offizieller Seite, daß sich

der Bund bei der Ausführung von Bauten im Kanton
Tessin zu wenig dem einheimischen Baucharakter anpasst'

Erst kürzlich wurden z. B. längs der Gotthardbahn einige

Transformatoren-Stationen gebaut, die aus nordischen

Landen hieher versetzt scheinen. In ihrer letzten Sitzung

hat nun die kantonale Kommisston für historische Dem-
mäler beschlossen, die Bundesbehörde durch Vermittlung
der Kantonsregierung einzuladen, künftig alle Prosts
für eidgenössische Bauten im Tessin vor ihrer Aussim

rung dem tessinischen Departement für öffentliche Bauten

und dem Erziehungsdepartement zu unterbreiten. Diese

Vorschlag ist genau nach der Fassung der Kommisse

für Monumente vom Bundesrat angenommen worden,



Jh. ;3. 3Unfh. fdjttici?. Raubte,=i{cittinfi („TOeiftetblatt") 325

|ff!ff'FF"P'FF"F""'""'Ff"FF'""P"P'PIFPmFFF'"'FlfllllP'FPPFBFKF""""

Verband Schweiz. Dachpappen-Fabrikanten E. G.

Verkaufs- und Beratungsstelle: ZURICH Peterhof :: Bahnhofstrasse 30

Telegramme: DACHPAPPVERBAND ZÜRICH - Telephon - Nummer Selnau 3636

Lieferung von:

Asphaltdachpappen, Holzzement, Klebemassen, Filzkarton

Teerfreie Dachpappen

was beti lebßaften Seifall aller beter oerbient, welcße
bem Seffin feine bauliche ©igenart erhalten fefjen motten.

MeintootynunsSfcau.
3m Jîunftgewerbemufeum in Büricß fanben fürs ließ

jtcei intereffante, gut befueßte Vorträge über Probleme
beS ÄleinwoßnungSbaueS ftatt. Slrcßiteft ^ßrofeffor
Vernoulli fpraeß über „Sie2lrcßitefturbeSÄlein=
it)o^nung§baue§", unb ging in feinfinniger Sßeife
non ber Vetracßtung beS MeinrooßnßaufeS als felbftänbig
geworbener Seil beS SJtietSßaufeS auS. Unerflärlicßer»
weife feßen wir am ßafernenbau eigene unb neue formen,
wäßrenb baS oiel inbioibueflere ©infamilienßauS in einer
oben ©eßematifierung fteefen geblieben ift. Ser ©runb
ift in ber îtetroenbigfeit ber Verfolgung öfonomifdjer
Vrinsipien ju erblicEen, bie non ber einseinen SBoßnung
ber SJtietfaferne auf baS ganse JtleinwoßnßauS übertragen
werben unb su ungleich größeren ©infparungen führen
müffen. ®er älrcßiteft wirb baburef) gerabesu geswungen
SU einer ftereotppen SBieberßolung ein unb beSfelben

ÇaufeS, ein unb berfelben ©inselteile wie fyenfter, Süren,
©efimfe, Säfelungen, Sacßrinnen ufw. Vocß frf)roffer
als beim SJtietßaufe foil hierbei bie äugerfte Sfonomie
Sum Seitprinsip erhoben werben. Veifpiele, wosu bieS

führt, liefern oor allem bie Slußenquartiere SonbonS mit
ihrer größtmöglichen Veröbung beS VauftilS su uner»

träglict) mirfenber ©cßab!one. 2lllein, ungeachtet aller
Veröbung unb Verfluchung beS ©tils habe« wir bie

Stoßen ©rrungenfcßaften beS englifdßen ©infamilienßaufeS
übernommen, fie behalten ihren SBert bauernb bei. feilte
flilt eS, mit ber SJtaterie ben ©eift su paaren, unb eS

flehen unS benn auch wefentlich anbere ÜRittel alS_ tn
früheren Baßrseßnten sur Verfügung. Sie ©enoffen»
fetjaften, beren ©ntfteßung in bie neuefte 3^1 fällt, rer=
fraßen bie SJtöglicßfeit, mit ben gegebenen ©lementen
ben ©infantilienßauSbau praftifcß bureßsufüßren. Ser
^Ircßiteft befommt nun eine ganse ©ruppe oon Vauten
in bie |janb, bie er s" einer ©inheit formen fann.
VßqtmuS unb Sötaßftab finb bie beiben gaftoren, oon
benen er fidE) leiten laffen muß. 3" ber fursen ^Bieber»
i)olung ber nebeneinanber fteßenben Käufer, in ber
Steidhmäßigen Surcßfüßrung ber genfter, Süren, ©efimfe,
^aeßrinnen unb ©runbriffe, in ben gleichmäßigen Qnter»
fallen ber J-rontabfcßnitte, ber SJÎauerpfeiler liegen für
% bie ©eftaltungSmöglicht'eiten. Qu noch mehr; auch
me Anlegung ber ©rünftreifen oor ben Käufern, ber
"öaumgruppen unb Vafenpläße fommt als wichtiges ardE)i=

teftonifcßeS SRoment ßinsu, unb nicht suleßt oerßilft bie

©ewißßeiß baß biefe Äleinwoßnßäufer ihren Vefißern
bauernb gehören follen, basu, fie mit einem inbioibuellen
©epräge su oerfeßen unb ihnen alleS fcßaufiellerifcße
©epräge su nehmen, baS VîietSfafernen suweilen seigen.
Sas ©enoffenfcßaftSwefen birgt bie ©arantie, alle biefe

Bürberungen oerwirflicßen s" fönnen. Ser Slrc^iteft
fann wieber SDtut faffen; su einer arcb)iteftoriifrf)ert Surcß»
führung unferer SBoßnftätten, einem organifeßen SluSbau
ber ©täbte finb iß m bie SRittel in bie £>anb gegeben.

gabrifinfpeftor 3oß. ©igg referierte über bie

fosiale Vebeutung beS ©iebelungSproblemS.
©cßon lange uor bem Kriege feßten bie Veftrebungen,
auS ben SJHeiSfafernen ßerauSsufommen, ein; aber erft
in ber jüngften _3eit befaßten fteß weitere Greife mit bem

problem, ba man injmifcßen gelernt ßatte, ben Arbeiter
ßößer einsufcßäßen unb für feine Söoßnoerhältniffe be»

forgt su fein. Stucß wir in ber ©eßweis haben allen
©runb, bem SBoßnungSelenb mit allen wirffamen Vtitteln
SU begegnen, unb ber ©ebanfe ber ©oolution oerlangt,
baß wir baS ©lenb, baS in ^aßrßunberten über bie
untern VolfSfcßicßten gefommen ift, werftätig abbauen
ßelfen; benn wir brauchen eine fcßöpferifcße Sätigfeit
unb fönnen meßt etwa bie SJtaffen blinblingS ßerrfeßen
laffen; baS hieße ein feines unb fomplisierteS Uhrwerf
auSeinanber nehmen, oßne ben Ußrmacßer su ßnben, ber
eS wieber sufammenfeßen fann; bie Verbefferung ber
SßoßnungsDerhältniffe ift eine ber widßtigften Aufgaben
ber ©egenwart, fperr ©igg fam fobann auf bie oielen
Unanneßmlicßfeiten unb ©cßäbigungen su fpredßen, benen
ber Vewoßner ber VtietSfaferne auSgefeßt ift; auS ber
Seilung mancher Väume unter ben Vurteien entfteßt
Streit, Veroofität unb Vtißtrauen, bie fteteit ÇauSoer=
fäufe bringen SJtietsinSfteigerungen, man fennt baS ©lenb
ber su Meinen SBoßnungen, bie ©efaßren ber Slftermiete
in ßnansieller unb fittlicßer ^infießt. ©in großer Seil
ber tuberfulöfen ©rfranfungen ift auf baS Konto fcßlecßter
SSoßnoerhältniffe su feßen, unb eS wäre woßl richtiger,
bie Vtillionen für SBoßnungSbau ansulegen, ftatt für
öungenfanatorien, ba bann bie primäre Ürfacße ber
Suberfulofe befeitigt würbe. VBir müffen ben Arbeiter
auf bem Sanbe woßnen unb ißm ein ©tüdf Sanb sur
Vebauung laffen, fpätere ©enerationen follen beffer
woßnen können. Slucß ber KanalifationSfrage großer
©täbte, namentlich BüricßS, wirb meßr Slufmerffamfeit
gefeßenft werben müffen. fjür bie Verwirflicßmtg ber
©iebelungen brauißen wir bie £>ilfe. oon Staat, Kan=
tonen unb ©emeinben; bie Unterftüßungen beS VunbeS

| follen erßeblicß größer werben. Vorbilblid) finb bie Siebe»
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....................iswas den lebhaften Beifall aller derer verdient, welche
dem Tessin seine bauliche Eigenart erhalten sehen möchten.

Kleinwohnungsbau.
Im Kunstgewerbemuseum in Zürich fanden kürzlich

zwei interessante, gut besuchte Vorträge über Probleme
des Kleinwohnungsbaues statt. Architekt Professor
Bernoulli sprach über „Die Architektur des Klein-
Wohnungsbaues", und ging in feinsinniger Weise
von der Betrachtung des Kleinwohnhauses als selbständig
gewordener Teil des Mietshauses aus. Unerklärlicher-
weise sehen wir am Kasernenbau eigene und neue Formen,
während das viel individuellere Einfamilienhaus in einer
öden Schematisierung stecken geblieben ist. Der Grund
ist in der Notwendigkeit der Verfolgung ökonomischer

Prinzipien zu erblicken, die von der einzelnen Wohnung
der Mietkaserne auf das ganze Kleinwohnhaus übertragen
werden und zu ungleich größeren Einsparungen führen
müssen. Der Architekt wird dadurch geradezu gezwungen
zu einer stereotypen Wiederholung ein und desselben

Hauses, ein und derselben Einzelteile wie Fenster, Türen,
Gesimse, Täfelungen, Dachrinnen usw. Noch schroffer
als beim Miethause soll hierbei die äußerste Ökonomie

zum Leitprinzip erhoben werden. Beispiele, wozu dies

führt, liefern vor allem die Außenquartiere Londons mit
ihrer größtmöglichen Verödung des Baustils zu uner-
träglich wirkender Schablone. Allein, ungeachtet aller
Verödung und Verflachung des Stils haben wir die

großen Errungenschaften des englischen Einfamilienhauses
übernommen, sie behalten ihren Wert dauernd bei. Heute
gilt es, mit der Materie den Geist zu paaren, und es

stehen uns denn auch wesentlich andere Mittel als m
früheren Jahrzehnten zur Verfügung. Die Genossen-
schaffen, deren Entstehung in die neueste Zeit fällt, ver-
schaffen die Möglichkeit, mit den gegebenen Elementen
den Einfamilienhausbau praktisch durchzuführen. Der
Architekt bekommt nun eine ganze Gruppe von Bauten
W die Hand, die er zu einer Einheit formen kann.
Vhytmus und Maßstab sind die beiden Faktoren, von
denen er sich leiten lassen muß. In der kurzen Wieder-
holung der nebeneinander stehenden Häuser, in der
gleichmäßigen Durchführung der Fenster, Türen, Gesimse,
Dachrinnen und Grundrisse, in den gleichmäßigen Inter-
hallen der Frontabschnitte, der Mauerpfeiler liegen für
chn die Gestaltungsmöglichkeiten. Ja noch mehr; auch
die Anlegung der Grünstreifen vor den Häusern, der
^aumgruppen und Rasenplätze kommt als wichtiges archi-

tektonisches Moment hinzu, und nicht zuletzt verhilft die

Gewißheit^ daß diese Kleinwohnhäuser ihren Besitzern
dauernd gehören sollen, dazu, sie mit einem individuellen
Gepräge zu versehen und ihnen alles schaustellerische
Gepräge zu nehmen, das Mietskasernen zuweilen zeigen.
Das Genossenschaftswesen birgt die Garantie, alle diese

Forderungen verwirklichen zu können. Der Architekt
kann wieder Mut fassen; zu einer architektonischen Durch-
führung unserer Wohnstätten, einem organischen Ausbau
der Städte sind ihm die Mittel in die Hand gegeben.

Fabrikinspektor Joh. Sigg referierte über die

soziale Bedeutung des Siedelungsproblems.
Schon lange vor dem Kriege setzten die Bestrebungen,
aus den Mietskasernen herauszukommen, ein; aber erst
in der jüngsten Zeit befaßten sich weitere Kreise mit dem
Problem, da man inzwischen gelernt hatte, den Arbeiter
höher einzuschätzen und für seine Wohnoerhältnisse be-

sorgt zu sein. Auch wir in der Schweiz haben allen
Grund, dem Wohnungselend mit allen wirksamen Mitteln
zu begegnen, und der Gedanke der Evolution verlangt,
daß wir das Elend, das in Jahrhunderten über die
untern Volksschichten gekommen ist, werktätig abbauen
helfen; denn wir brauchen eine schöpserifche Tätigkeit
und können nicht etwa die Massen blindlings herrschen
lassen; das hieße ein feines und kompliziertes Uhrwerk
auseinander nehmen, ohne den Uhrmacher zu finden, der
es wieder zusammensetzen kann; die Verbesserung der
Wohnungsverhältnisse ist eine der wichtigsten Aufgaben
der Gegenwart. Herr Sigg kam sodann auf die vielen
Unannehmlichkeiten und Schädigungen zu sprechen, denen
der Bewohner der Mietskaserne ausgesetzt ist; aus der
Teilung mancher Räume unter den Parteien entsteht
Streit, Nervosität und Mißtrauen, die steten Hausver-
käufe bringen Mietzinssteigerungen, man kennt das Elend
der zu kleinen Wohnungen, die Gefahren der Aftermiete
in finanzieller und sittlicher Hinsicht. Ein großer Teil
der tuberkulösen Erkrankungen ist auf das Konto schlechter
Wohnverhältnisse zu setzen, und es wäre wohl richtiger,
die Millionen für Wohnungsbau anzulegen, statt für
Lungensanatorien, da dann die primäre Ursache der
Tuberkulose beseitigt würde. Wir müssen den Arbeiter
auf dem Lande wohnen und ihm ein Stück Land zur
Bebauung lassen, spätere Generationen sollen besser
wohnen "können. Auch der Kanalisationsfrage großer
Städte, namentlich Zürichs, wird mehr Aufmerksamkeit
geschenkt werden müssen. Für die Verwirklichung der
Siedelungen brauchen wir die Hilfe von Staat, Kan-
tonen und Gemeinden; die Unterstützungen des Bundes

j sollen erheblich größer werden. Vorbildlich sind die Siede-
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